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Die Nacht gehört den Narren
Mehr als 1300 Hästräger heben und bereiten beim 23. Regio-Nachtumzug in Wyhlen viel Freude

Von Heinz Vollmar

GRENZACH-WYHLEN. Über 50 Grup-
pen, Zünfte, Cliquen und Musikforma-
tionen beteiligten sich Rosenmontag-
abend am 23. Regio-Nachtumzug der
Narrenzunft Rolli-Dudel Wyhlen und
präsentierten ein nächtliches Narren-
spektakel, das weit über die Grenzen
der Doppelgemeinde hinaus bekannt
und begehrt ist.

Einige Tausend Zuschauer bewunderten
auch in diesem Jahr den langen Narren-
wurm, der sich durch den Ortsteil Wyh-
len schlängelte und für beste fasnächtli-
che Stimmung bei allen großen und klei-
nen Fasnachtsnarren sorgte.

Mit ins Leben gerufen wurde der Regio-
Nachtumzug vor 23 Jahren von Nasen-
rümpfer-Hexen-Cliquenchef Mario Wich-
mann. Das Konzept geht bis heute bes-
tens auf. Dazu zählte gestern auch das
Narrendorf entlang der Gartenstraße und

im Kreuzungsbereich zu den Abtsmatten,
wo sich schon vor Beginn des Nachtum-
zugs Hunderte von Narren sowie ein fas-
nächtlich gestimmtes Publikum ein Stell-
dichein gaben.

Ein wahrer Showdown der Gastgugge-
musiken offenbarte sich den Umzugsteil-
nehmern im Zentrum von Wyhlen auf ei-
ner eigens errichteten Showbühne. Meh-
rere Guggenformationen heizten den
Narren ordentlich ein.

Mit von der Partie war beim 23. Regio-
Nachtumzug auch ein bestgelaunter
Burgi, Tobias Benz. Er ließ es sich nicht
nehmen, selbst kiloweise Konfetti und
Blumensträußchen ins Narrenvolk zu
werfen, eine Geste, die nicht nur voller
Respekt, sondern auch mit viel Freude
von den Fastnächtlern zur Kenntnis ge-
nommen wurde. Bis zum Redaktions-
schluss hielt das Wetter.

D Ein Fotoalbum des Nachtumzugs fin-
den Sie auf
http://mehr.bz/nachtumzugwyhlen17

Am Ende müssen alle die Suppe auslöffeln
Mählsuppelöffle in Grenzach bietet unter dem Motto „Wer will, der kann“ ein Podium für närrische Spitzen

Von Albert Greiner

GRENZACH-WYHLEN. Als fester Be-
standteil der Grenzacher Fasnacht unter-
scheidet sich das „Mählsuppelöffle“ von
allen anderen Fasnachtsveranstaltungen.
Es bietet den Besuchern die Möglichkeit,
sich aktiv am Programm zu beteiligen
nach dem Motto „Wer will, der kann.“
Der gute Besuch zeigt die Beliebtheit des
närrischen Anlasses. Da gibt es schon ei-
nige Stammgäste, die mit einem humor-
vollen, närrischen oder auch nachdenkli-
chen Beiträgen aufwarten.

Bereits ein Urgestein in der Bütt ist Rolf
Schaller. Gern hätte er etwas von Wyhlen
oder Grenzach berichtet, doch da mange-
le es an Themen, so sein Einstieg. Er ging
auf die hohe Politik ein: Brexit, Trump-
Wahl, Kanzler-Wahl, IOC und Staats-Do-
ping boten ihm hierzu Anlass. „Ich bin
ein Star, holt mich hier raus“, rief er. „Was
du da esse muesch, schlägt em Stärkschte
uff de Mage. Als Narr sag ich do us de Bütt:
So Lumpezügs mag ich nit.“ Doch ganz
blieben auch die lokalen Themen nicht
vergessen. So ging es etwa um den
„Schwyzer-Privatparkplatz bim Hieber“.
Da die Grenzacher Zunftspieler auch Rolf
Schaller hatten auftreten lassen, gespielt
von Klaus Müller, überreichte Schaller
seinem Alter Ego beim „Löffle“ einen
echten Grenzacher Wein.

Aus ihrem eigenen Nähkästen plauder-
te, gekleidet in Markgräfler Tracht, An-
nette Grether, nachdem soviel über sie
und ihre Eigenheiten geschrieben und

diskutiert wird. Närrisch dargeboten er-
fuhr man so Körper- und Schuhgröße, Ge-
wicht und Body-Mass-Index. In die große
digitale Welt entführte Thomas Schwab
die Zuhörer. Man erfuhr, was aus der digi-
talen Welt so alles auf die Menschheit zu-
kommt, wenn der digitale Kühlschrank
mit WLan aufgerüstet wird, welche Mög-
lichkeiten es für Park und Ride gibt und
wie die Technik bei Erkrankungen ge-
nutzt werden kann.

Suppe und Waie
mundeten bestens

Auch Uwe Eckert bestieg die Bütt. Er
fand, Grenzach sei viel türkischer als die
Türkei, denn in Istanbul gebe es sicher
nicht so viele Dönerbuden wie hier. Mit
von der Partie waren auch die Freibänkler
sowie die Schnitzelbänkler aus Wyhlen.
Als besonderen Dank durften alle Akteure
auf der Bühne für ihren Beitrag den Jah-
resorden sowie einen eigens geschaffe-
nen Button entgegennehmen, den Ozu-
me Stefan Koppetsch überreichte, wäh-
rend Heinz Weiss in seiner bekannt launi-
schen Art durch das Programm führte.

Danach ließ man sich Mählsuppe
schmecken, gespendet von Ari Celal, dem
Wirt der Kraftwerkgaststätte, sowie die
Zwiebelewaie, wieder spendiert von Roll-
ladenbau Siegfried Grether. Gut unterhal-
ten, bestens gesättigt und vollauf gestärkt
machte man sich später auf den Heimweg
oder gleich zum nächsten närrischen An-
lass, dem Kinderumzug und später zum
Nachtumzug.

Helene Lindau, Grenzach-Wyhlen,
Emilienpark 4, feiert am 29. Februar
ihren 85. Geburtstag.

W I R G R A T U L I E R E N

Narren feiern
„voll bunt“
Riesenparty in Hochrheinhalle

GRENZACH-WYHLEN (mart). Unter dem
Motto „Voll bunt“ ließen es die Narren
am Samstag beim Fasnachtsball der Nar-
renzunft Rolli Dudel in der Hochreinhalle
so richtig krachen. Rund 1100 Partygän-
ger feierten in den buntesten und schil-
lerndsten Kostümen ausgelassen und
friedlich miteinander bis drei Uhr mor-
gens. „Wir haben einen neuen Besucher-
rekord aufgestellt“, freute sich Narren-
meister Ralf Gentner. Seit man sich für
das Konzept mit der Mottoparty „Voll
Bunt“ entschieden habe und als Band die
Partyteufel engagiere, gehe es bergauf.
„Wir sind super zufrieden“, so Gentner.
Neben der Band spielten die Frösche aus
Höllstein, die Sacklistrecker Zunft Dorlin-
bach und die Lokalmatadore der Rolli Du-
del Schränzer. Die Mühliraideufel, Rusch-
bach-Dämonen und Grienloch-Ruäche
bewirteten. Zusätzlich sorgten 15 Mann
von einem Sicherheitsdienst, vier Sanitä-
ter vom Roten Kreuz und zwei Mann der
Feuerwehr für die Sicherheit der Gäste.

D Ein Fotoalbum finden Sie auf
http://mehr.bz/vollbunt17

Groß und Klein genossen am Rosenmontagabend den 23. Regio-Nachtumzug der Narrenzunft Rolli-Dudel in Wyhlen. F O T O S : H E I N Z V O L L M A R

Dunnerloch-Zotteli im Glück
Burgi Tobias Benz in Feierlaune mit
Sprecher Justin Westermann Der Nasenrümpfer winkt

Einseifender Waggis

Suppe und Waie kamen auf den Tisch. F O T O S : A L B E R T G R E I N E R

Massimo Pinto löffelt die Suppe aus.Rolf Schaller hat Wein dabei.
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